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Amtlicher Cheil.
y Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
"uertMster Entschließung vom I I . Juli d. I . den
^aatshauptcassen. Controlor Johann S c h a r n a g l
nen ^^^"ptcassen-Director allergnädigst zu er-

Bühm in. p.

^uli ? ^ ^ ^ Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 24sten
U « ° "0 (?ir. 16?) wurde die Weiterverbreitung folgender
Vtefterzwgnisje verboten:

Nr. 54 «Uomovin»» vom 13. Ju l i 1900.
" r . ^« 'Nordböhmischer Vollsbote» vom 13. Ju l i 1900.

13 ^ul' iu ^ i lage) «Uetiläk» UI»lsn»k/<:l, I^islä» vom

Nr. 83 «Friedländer Zeitung» vom 18. Ju l i 1900.
" r . 2U . t^rvznl ly . vom 1U. Ju l i 1900.
" r . 185 «llxienn.k poluki» vom 1«. Ju l i 1900.
' "umo lv»k . vom Ib. Ju l i 1900.
Ar. 8i> «ülunilor» vom 15. Ju l i 1900.
m «! '^rpl>lli U!»3. vom 19. Ju l i 1900.

^ ^ l r . ^8 «Qvsn» Ul vat»ll». vom 14. Ju l i 1900.

Uichtamtlicher Theil.
Neues aus Südafrika.

eben ̂  ^ ' ^ ^ ^Wea. dauert fort in Südafrika, und
fallen ?! ^ ^ ^ " ^^der " " " überraschenden Zwischen-
v^ ^plsoden und Kämpfen, die schr übnzcugend
lvütdia " " ^ " ' ^ gebrochenen Kraft dieses mert-
heller?« n ^ ' ^ sprechen. Sie werfen auch ein etwas
etwas ^ °"5 die Lage der Dinge; man erfährt
v»n d^°!!. ^ " Stellungen der englischen Truppen,
dak is! ""^e oder Stillstände der Operationen, und
!"dair ,^ l^°b aller Vlbschwächung des Interesses für
Aowc, ^ k l̂eignisse — immerhin willkommen,
chaute 3? ""^ Astern hatte der Telegraph ganz inter-
"tie lil ^ gemeldet; eine Hiobspost für England,
lierec,, i ^"älands Gegner, alfo eine seltene Gleich.

^Ugung sür beide Parteien!
die M.. ,^"^^ ^ r die englische Heeresleitung llingt
lwie nw, 6 bes Divisionärs Kelly-Kenny, welcher
dasz °' . " " " erfährt) m Bloemfontein commandiert,
^chniiio ? seinen Verbindungen mit Pretoria ab«
Nodmz l ' " ' ^^tsächlich lann auch Marschall Lord
und Cuvst"!!̂  ^ pp " "e uicht mehr vi.^ Bloemfontein
i"llen ^ ! ??^ " " ^ England senden, er ist gezwungen,
weit ^ Vchenverkchr über Natal zu richten. So-
! ^ ^ " ke Situation zu überblicken vermögen, ist zu

constatieren, dass sich allenthalben zwischen die weit
auseinandera/kommenen britischen Divisionen oder
detachierten Brigaden Vurencommandcn in der Stärke
von 1000 bis 2000, vielleicht auch viel weniger Mann
geschoben haben, welchr sich besonders die Unterbrechung
der Bahnlinien zur Aufgabe gestellt haben. So stehen
stärkere Commanden östlich, westlich und südlich von
Pretoria, nördlich von Kroonstad, im Osten des Oranje«
Freistaates u. s. w. Dass im Westen von Pretoria
das wichtige Rustenburg von Burenstreitkräftm um-
zingelt und damit die wichtigste Verbindung mit dem
Westen, speciell mit Mafeking, ernstlich bedroht war,
erfährt man aus der von Lord Roberts übermittelten
Depesche, welche die Befreiung Rustenburgs und die
Vereinigung Lord Methuens mit dem tapferen Ver-
theidiger Mafelings, Oberst Baden-Powell, meldet.

Das ist ein guter Trost für die unangenehme
Hotschaft von der Zerstörung der Eisenbahnverbindung
mit Pretoria nördlich von Honningspruit, der Weg-
nahme eines mit 100 Schotten besetzten Hilfszuges
und der Bedrohung Honningspruits selbst. Noch am
19. Juli war General Broadwood, dessen Brigade
Kroonstad zu halten hat, bei einem Vorstoße nach
Norden in heftige Gefechte mit dem thätigen Burcn-
commanbo De Wet verwickelt; doch war damals von
einer Bedrohung Honningspruitö leine Rede. Das
muss sich eben nach dem 19. d. M. ergeben haben.
Vroadwood, der schon einmal, als er östlich von
Hloemsontein operierte, schweren Unfällen preisgegeben
war, scheint in späteren Gefechten mit De Wet weniger
glücklich als zuvor gewesen zu sein und sich, sür seine
eigene Sicherheit besorgt, nach Kroonstad zurückgezogen
zu hab.n. Das wird erklärlich, wenn man hört, dass
auch die Verbindung zwischen Kloonstad und Vloem-
fontein bedroht ist. Die bei Bethlehem im Osten des
Oranje - Staates versammelten burischen Streitkräfte
waren stark genug, eine ihnen entgegengesendete bri-
tische Abtheilung zurückzuwerfen. Das musste Kelly-
Kenny auch für feine nur dünnen Verbindungen mit
dem Osten besorgt machen und zur höchsten Vorsicht
veranlassen.

Man kämpft also östlich und westlich von Pre-
toria, nördlich von Kroonstad und im Osten des
Oranjc - Staates, und wohl zu begreifen ist es, dass
in den letzten Monaten abermals mehr als 12.000
Mann aus England zur Verstärkung der in Südafrika
tämpsenden Truppen abgegangen sind. Die britische
Armee ist infolge der vielleicht doch in allzu raschem

Tempo und allzu weitem Umfange vorgenommenen
Occupation weiter Gebiete beider Republiken ver-
splittert; Marschall Roberts selbst kann kaum mehr
als zwei Infanteriedivisionen bei sich haben. Alle an-
deren Divisionen sind, meistens brigadeweise, detachiert
und haben ihrerseits allenthalben Garnisonen, Etappen-
truppen, Escorten u. f. w. beizustellen. Diese Lage
nützen die Buren aus; sie schieben sich rasch in alle
Lücken und setzen aus diese Weise den kleinen Krieg sehr
thätig fort. Das erklärt die scheinbare Endlosigkeit
dieses Krieges, dessen halberloschenes Feuer immer
wieder ausflackert und nur mit äußerster Anspannung
aller britischen Kräfte gelöscht werden kann.

Die chinesischen Wirren.
Die «Pol. Corr.» erhält Kenntnis von fol-

gendem japanischen militärischen Bericht aus Tien«
Tsin, der, vom 20. Juli datiert, über Tschi-Fu nach
Tokio gelangt ist.

Die militärische Occupation von Tien-Tsin ist in
vier Districte eingetheilt, deren jeder von den Lruvpen
einer Macht gehalten wird, und zwar vom westlichen
bis zum südlichen Thor durch englische Truppen, vom
nördlichen bis zum westlichen Thor durch französische
Truppen, vom östlichen bis zum nördlichen Thor durch
japanische Truppen und vom südlichen bis zum öst-
lichen Thor durch amerikanische Truppen. Die Ort-
schaften am linken Ufer des Peiho wurden von russi-
schen Truppen besetzt. Die Organisierung der mili-
tärischen Verwaltung von Tien>Tsin wurde in einer
Conferenz der Generale und Commandierenden der
verbülldeten Truppen nach längerer Berathung be-
schlossen und hiefür ein internationaler Ausschuss ein-
gesetzt. Seit der Rückkehr des Admirals Seymour aus
Tien-Tsin nach Talu ist Admiral Alexejew der rang-
älteste Officier.

Der Bericht constatiert, es werde den Japanern
sowohl seitens der fremden Officiere, wie seitens der
bürgerlichen Bevölkerung in Tien-Tsin die Anerkennung
zutheil, dass das Hauptoerbienst bei der Einnahme del
Platzrs dem mulhigen Angriffe der japanischen Truppen
zuzuschreiben sei. Das Verhalten der japanischen
Truppen nach der Einnahme von Tien-Tsin war unter
strengster Aufrechthaltung der militärischen Disciplin
durchaus vorzüglich. Die Chinesen, die in der Stadt
geblieben waren, sowie auch solche außerhalb derselben
zogen japanische Flaggen mit der Inschrift: »Die ge-

Feuilleton.
Der Frauenlufus und das Gesetz.

^ Von H. vehmle.

^ l r ibu t l??? zum Putz ist eines der wesentlichsten
?bei il,,,,V<... "'schel', und Luxus und Mode sind
^cht r ? ^ Tyrannen, deren Herrschaft und
!°'ld. Unk > ? ^ und unantastbar ist und ewig bleiben
ftiine Nil>. ""t?techt! Abgesehen davon, dass jedes
kichäftiat . !"ch "nes prächtigen Rahmens bedarf,

leiben, div 3 ^ ^vt der Luxus, den fchöne Frauen
Mhter vn!,^ - ^"e aller Länder. Er ist daher von
^"tausen^ 3'?!^^"'lher Bedeutung. Tausende und
^tbllrm ^ / "h lger b^"be regen sich, um all den
^ Ersch^,"° hervorzuzaubern, der erforderlich ist,
ûge drs ,3 .9 ? " 3 " u zu einer vollendeten, dem

Wge d ie^^?. ' "^gefä l l igen zu gestalten. Un°
Kurden vl,?<., ̂ b l g e n Arbeiter und Arbeiterinnen
. - « l i c k - Z b."" Elend anheimgegeben sein, sollte
?? uns a,.«"?.h"t des Toilettenaufwandes, deren
V ^ N und U l ^ ' c h erfreuen, plötzlich ein Ende
,. s'e in ^ ? ! ^ ""b Verordnungen erlassen werden,
?"t"en«w N"Z?" Jahrhunderten — ob mit einem

'̂edenenm l s°h, mag dahingestellt bleiben — zu
k. Der e ^ ? / ^ e r t wurden.

5 ^auen V ^ ? Blässe gegen den Toilettenluxus
m ^ 2 W v A ^nannte «Oppische Gesetz., das
^ N w u ^ ^ . ' v°" dem Vollstribunen Oppius
^ " r f t e ^ o e w h ^ ^ ^ ^ 20 Jahre und es

lormUHen Frauenrevolutiyn, um feine

Aufhebung durchzusetzen. Während dieses Gesetzes war
es den römischen Damen verboten, Purpurlleider zu
tragen. Auch die Benützung von Wagen, Sänften :c.
war ihnen nur an hohen Feiertagen gestaltet, und ihr
Ooldschmuck durfte nicht mehr wiegen als eine halbe
Unze! Wie bitter die schönen Römerinnen gerade
dieses letzte Gebot empfanden, lässt sich ermessen, wenn
man liest, dass sie z. B. gewohnt waren, nicht nur
lM jedem Finger stete zwei Ringe zu tragen, sondern
auch ihre Fußzehen mit kostbarem Schmuck zu über-
aden.

I m weiteren Fortschritt der Zeit war es dann
der geniale Staatsmann Sully, der unübertreffliche
Berather Heinrich IV. von Frankreich, der ganz
energisch gegen allen Aufwand der Frauen vorgieng.
I n Deutschland wurde vom Kurfürsten Ernst zu
Sachsen im Jahre 1482 eine Kleiderordnung erlassen,
die augenblicklich jedenfalls wieder äuß'rst zeitgemäß
wäre. aber wahrscheinlich ebensoviel nützen würde, wie
damals.

I n diesem Gesetz heißt es: < Keine Frau oder
Jungfrau vom Ritterstande soll ein Kleid tragen, das
über zwei Ellen auf der Erde nachgeht.» Man sieht
hieraus, dafs fchon vor 400 Jahren das Sein oder
Nichtsein der Schleppe eine Tagesfrage bildete I

I n einer weiteren Verordnung gegen den Kleider-
luzus ist sogar die Anzahl der einzelnen Toiletten-
gegenstände genau vorgeschrieben: «Keine Frau soll
mehr als einen seidenen und zwei gestickte Röcke be-
sitzen, auch nur eine seidene Schaube (ein weiter,
faltiger, vorne offener Rock), und lein Kleid M über
anderthalb hundert Gülden wert sein.»

Dass die deutschen Frauen schon damals an ihrer
immer noch nicht überwundenen Vorliebe für das
Fremdartige krankten, geht aus einer Klosterordnung
vom Jahre 1619 hervor, in der wir lefen:

«Die Jungfrauen sollen »ausländische neue Modelle
meiden, deren leider die Weltlichen mehr als gut
gebrauchen'. Ferner sollen sie Mützen mit goldenen
Kronstiften, Knüppels um den Hals mit Gold und
Perlen, Schuhe mit Rosen' meiden sowie kurze, nach
,der neuen Art' gestrippte und mit Eisen oder sonst
weitausgesperrte Röcke niemals tragen.»

Gin weiteres Mandat erließ im Jahre 1728 der
Magistrat einer süddeutschen Reichsstadt, in dem ge-
schrieben stand:

«Item wollen wir, dass die Weibspersonen, bei
denen insonderheit die elende Hoffahrt zu unmöglich
längerem Nachsehen sogar gestiegen ist, ehrbar und
nach LandeL'Anständigtcit sich bekleiden und hüten des
Tragens aller güldenen und vergüldeten Sachm, Be-
henken, Rosen und anderer Zieraten an Ohren, Stirn
und Hauben! Wir verbieten denselben auch das
Tragen aller freppenen hochgefärbten Kleider, alles
weiße Zeug von Musellinen, es sri geblümelt, gemüggelt,
gestrichelt oder glatt, wovon es immer wäre, alle fran-
zösischen Güller, Hemder, Büsche auf den Hüten und
Faltel an den Aermeln!»

Dass sich jedoch schon damals die launische Gättm
«Mode» wenig um alle Luxusgesehe gekümmert, sehen
wir auf den Bildern jener I ' i kn , auj denen wir
unsere ÄeUermiMer ebenso luzurids wie bizarr gekleidet

l erblicken und auch nirgends irgend eine Einschränknnc»
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horsamen friedlichen Untergebenen vor dem Großen
Japan» auf. Ih re Freude über das ordentliche Ver-
halten der japanischen Mannschaften bekunden die
Chinesen durch lleii'.e Gaben, wie Früchte und Kuchen
an die japanischen Posten und es gelingt den Japanern
täglich mehr, das Vertrauen der chinesischen Be-
völkerung zu gewinnen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 25 Jul i .

Die Mitglieder der österreichisch-ungarischen Bot-
schaft in Berl in haben bereits die Einladungen zu dem
Festmahl erhalten, welches Kaiser W i l h e l m 11. am
18. August zu Ehren des 70. Geburtstages des Kaisers
F r a n z J o s e s gibt.

I n dem Streite um die künftige M a j o r i t ä t
nimmt heute auch das « V a t e r l a n d » das Wort.
Das Blatt spricht sich gegen eine Majorität von Fal l zu Fal l
aus, da fallweise Majoritäten ebenso obstruiert werden
tonnen, wie die ständigen, organisierten Major i täten/
Das Merkwürdige und Eigenthümliche der jetzigen
Situation liege aber darin, dass sowohl die Regierung,
wie alle Parteien darin einig zu sein scheinen, dass^
jetzt an der Verfassung nicht gerüttelt werden dürfe
und solle. M a n streite sich wegen der Verfassung mit
dem Wil len, die Verfassung nicht zu berühren. Jede
Partei vermeide es sorgfältig, in dieser Frage eine
Init iat ive zu ergreifen, obwohl jede Partei wisse, dass
ohne Verfassungsänderung kein Ende des Streites
abzusehen sei. Es fehle den Parteien an Ernst. — ^
Hiezu bemerkt das « F r e m d e n b l a t t » : Uns
scheint der ernste Wille der Parteien und der Regierung,
an der Versassung festzuhalten, das erfreulichste Moment
in der innerpolitischen Situation zu sein.

Die « R e i c h s p o s t » bemerkt, die l i b e r a l e
P a r t e i sei in ihren Ambitionen schon so bescheiden
geworden, dass sie sich für die fulminante Niederlage
bei den Wiener Gcmeindewahlen von einigen Erfolgen
in kleinen Landstädten schadlos halte, wobei überdies
noch zu bemerken sei, dass diese Erfolge vielfach durch
bedenkliche Manöver und allerlei Wahltünsteleien erzielt
worden seien. s

Das e n g l i s c h e O b e r h a u s hat die vor
einigen Tagen von der Regierung eingebrachte Vorlage,!
betreffend das V e r b o t d e r A u s f u h r v o n
W a f f e n , in zweiter Lesung angenommen. Durch
diese B i l l soll einem Uebelstand abgeholfen werden,
der sich schon vor Beginn des südafrikanischen Kricges
geltend gemacht und auch in jüngster Zeit anlä'sslich
der Wirren in China wieder gezeigt hatte: englische!
Fabrikanten und Händler lieferten den Gegnern
Englands Waffen und Muni t ion zur Bekämpfung der
englischen Truppen, ohne dass die einheimische Re-
gierung dagegen auf gesetzlichem Wege einschreiten^
konnte. Wi rd diese Vorlage zum Gesetze, wozu noch!
die Zustimmung des Unterhauses nöthig ist, dann hat
die englische Regierung die Macht, die Ausfuhr von
Waffen und Muni t ion zu verbieten, wann imm^r ein
solches Verbot für angebracht gehalten wird, um zu
verhindern, dass diese Waffen oder Muni t ion gegen
britische oder mit den Engländern tämpfenoe Truppen
verwendet werden.

Wie man aus P a r i s schreibt, ist dort ein«
getroffenen ostasiatischen Blättern eine Mittheilung zu

entnehmen, die auf den Charakter des Telegraphen-
Directors von Shanghai, S h e n g , ein bezeichnendes
Licht wirft. Derselbe soll nämlich vor mehreren
Monaten einen zur Boxer-Partei gehörenden Agitator,
dessen Verhaftung bevorstand, heimlich hieoon be-
nachriHtigt und ihm dadurch die Flucht aus Shanghai
ermöglicht haben. Der fremdenfreundlich gesinnte P r i n ,
T s c h i n g , dem dieser Vorgang angezeigt wurde, ließ
an Shcng den Befehl ergehen, d^ss er für die Ver
Haftung des betreffenden Individuums innerhalb eineö
Monates Sorge trage, widrigenfalls die Strafe, die
der erwähnte Agitator zu erleiden hätte, über den
Telegraphendirector selbst verhängt werden würde.
Allem Anscheine nach habe Sheng mit der Boxer-
Bewegung sympathisiert und an den Fremden heimlich
Verrath geübt. Das Misstrauen, mit welchem man die
gegenwärtigen Mittheilungen Shengs über die Vorgänge
in Peking aufnimmt, sei daher vollständig gerechtfertigt.
— I m Zusammenhange hiemit sei zu konstatieren,
dass auch die chinesische Betriebsleitung der E i s e n -
b a h n l i n i e T i e n - T s i n - P a o t i n g - F u einen
Ueberfall der europäischen Beamten derselben, die am
lehtbezeichneten Orte ansässig waren, durch die Boxer
begünstigt hat, so dass sie sich nur durch rasche Flucht
nach Tien-Tsin retten tonnten.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n S c h u l z e u g n i s des K ö n i g s

v o n S e r b i e n . ) I m Juni 1892 erhielt der damals
! 16jährige König Alexander von Serbien das nachstehende
Zeugnis von seinen Lehrern:

«1.) Moral und Theologie: Vorzüglich.
2.) Französische Sprache: Vorzüglich.
3.) Stereometrie und Trigonometrie: Vorzüglich.
4.) Englische Sprache: Vorzüglich.
5.) Logik: Vorzüglich.
6.) Deutsche Sprache (Professor Römer): Vorzüglich.
7.) Allgemeine Geschichte der Literatur: Vorzüglich.
8.) Römisches Recht: Vorzüglich.
9 ) Unterricht im Festungsdienst (Professor Major

Stanlovit): Sehr gut.
10.) Geschichte der serbischen Literatur (Professor

Boslovic): Vorzüglich.
11.) Taktik (Professor Major Pavlovli): Vorzüglich.
12.) Weltgeschichte: Vorzüglich.
13.) Latein: Vorzüglich.
Diese Prüfungen dauerten durch mehrere Tage

dreizehn Stunden, eine Stunde nämlich für jeden Gegen-
stand.

Beigewohnt haben der Prüfung die Regenten, der
Metropolit, der Ministerpräsident, der Präsident und der
Vicepräsident der Skuftschtina, der Unterrichtsminister, der
Präsident des Staatsraths, der Vormund deS Königs
und der Rector der Hochschule.

! Gegeben zu Belgrad am 25. Juni (7. Jul i ) 1892.
Gez.: Iovan Mislovic.»

! — ( D i e Rache des V e r s c h m ä h t e n . ) Dle
höllische Hitze der glücklicherweise vergangenen Woche hat
ein grausamer Jüngling dazu benutzt, um seinem bevor«
zugten Nebenbuhler täglich eine qualvolle Stunde zu be-

feiten. Er that dies auf folgende raffinierte Weise: Der
Landbriefträger eines Ortes in der Umgebung Wiens

^ hatte bei der Bewerbung um die Zuneigung eines
Kammerkätzchens, das mit seiner Herrschaft in einen« von

dem Postorte etwa eine Stunde entfernt hoch am M O
gelegenen Orte in Sommerfrische weilte, gegen den Sohn ^
eines Landmannes den Sieg davongetragen. Tas w«"
natürlich dem letzteren äußerst peinlich und er sann aul
Ruche. Der gewöhnliche Weg ln Racheangelegenheilen be>
Liebessachen ist in bäuerlichen Gegenden gemeiniglich e!"
höchst nachdrückliches Durchprügeln des betreffenden andern
Diese Art, sein Müthchen an dem Rivalen zu kühlen, b?
hagte aber dem jungen Vauerssohne gar nicht. VK""
man jemanden noch so hingebend prügelt, schließlich ist
die Sache doch in einer halben Stunde abgemacht, " l
dachte sich daher etwas weit Grausameres aus. Der ver-
schmähte Liebhaber zog dabei den Beruf seines Opfe^
die entsetzliche Hitze und den Weg über den Aerg hinM
in Combination. Dann schritt er kalt und ruhig an ble
Ausführung des Planes. Seit vierzehn Tagen kommt del
«Rächer» täglich früh morgens zur Post und gibt solss
fältig und bedächtig einen — Ziegelstein an seine eigel"
Adresse auf. Der unglückliche Postbote muss infolge desse"
tagtäglich in glühendem Sonnenbrande den Ziegels!""
eine Stunde weit über den Berg hinauf schlappen. 2)"
Aufgeber erwartet ihn stets in möglichst lichlrr Toilelte
beim Hausthor und nimmt mit einer höhnisch-bedauerM
Bemerkung über die Hitze das schwere Paket in E m p M i
Der Briefträger aber ist in Verzweiflung.

— ( E i n E n t l a s s u n g s g e s u c h . ) I n eine" ,
Orle Oberbaierns reichte kürzlich der Todtengräber s«̂
Entlassungsgesuch mit der classischen Begründung ti«'
«Wenn lein Mensch stirbt, so kann der Mensch ""
leben.» Ob dem Ansuchen stattgegeben wird, darüber ft"
die nächste Gemeindeausschusssihung entscheiden. So "?
richtet die «Landshuter Zeitung».

— ( W i e v i e l M e n s c h e n j ä h r l i c h vo"
B l i t z e r s c h l a g e n w e r d e n ) , lehren einige ^ l
Wetterbureau der Vereinigten Staaten veröffentlich"
Zahlen, I m Jahre 1899 wurden dort nicht weniger a"
562 Menschen vom Blitzstrahl entweder sogleich gelödle
oder tödlich verletzt, die Zahl war größer als in trge>" >
einem der vorhergehenden Jahre, für die eine Slalistil vol
Handen ist. Außerdem erlitten 620 Menschen lmhr ^
weniger fchwere Verletzung«« von einfachen c l r l t tM
Schlägen bis zu schmerzhasten Verbrennungen und zel
weiser Lähmung von Kürperthellen. Die größte Zahl?V
Unglückssälle (4b v. H ) ereignete sich auf offenem 3 « ^
die nächstgrößte Zahl (34 v. H.) in Häusern, merkwürdig
weise nur 11 v, H. unter Bäumen, die doch bei GemM"
als so verdächtig bezeichnet werden, 9 v. H. in S c h e ^ ^
Mindestens zwölf Leute, meist Frauen, wurden dad»"" ,
erschlagen, dass sie Wäschestücke berührten, die nach a«^
rilanischer Sitte an Drähten aufgehangen werden ^
dafs sie während eines Gewitters in die Nähe M
metallenen Wäscheleinen kamen. Es ist aus dieser A"
tlstit ersichtlich, wie häufig in manchen Lände"« ^
Unglücksfälle durch Blitz doch sind und wie sie sich A
die verschiedenen Arten des Aufenthaltes in» Frcien o"
in Häufern lc. vertheilen. Uebrigens hat sich Ende vo>M
Monates ebenfalls in den Vereinigten Staaten ein " ^
würdiger Blitzschaden ereignet, indem der riesige eleltrM
Leuchtthurm von Sandy-Hook am Eingänge der M
von Newyorl vom Blitze getroffen wurde. Der Blitz s ° ^
während eines heftigen Gewitters von der Nordseite dw"
ein Fenster in die Laterne hinein, beschädigte dort °

Elektrischen Transformator und zerstörte alle metalM
! Theile. Am Fuße des Thurmes sehte er einen Veha'^ l
! mit Ocl in Brand. Der elektrische Apparat war de" s

in Bezug auf Seide, Spitzen und Gold zu entdecken
vermögen.

Die strengsten Edicte gegen die Toilettenpracht
schöner Frauen wurden unter Ludwig X I I I . erlassen,
so eines im Jahre 1633, in dem es allen Unter-
thanen streng verboten war, an «Hemden, Kragen,
Manchetten, Hüten und Hauben irgend welche Stickereien
zu tragen.» Eine zweite Verordnung untersagte den
Gebrauch von Kleiderstoffen, in die Gold- und Silber-
fäden gewoben, auch war alle Ausschmückung durch
Tressen, Spitzen und Goldstickereien streng verboten.
I m Jahre 1656 untersagte wieder ein Erlass daö
Tragen theurer Kopfbedeckungen, während ein fpäterer
Utas sich speciell gegen den Luxus der Bürgerlichen
richtete, so dass allen Personen, die Handel trieben
oder von ihrer Hände Arbelt lebten, z. Ä . das Tragen
von Gold- oder Diamantenboutons strengstens ver-
boten war.

Dass sich auch der Voltshumor mit diesen Editten
und seinen Urhebern beschäftigte, ersehen wir aus den
Witzblättern jener Tage, deren eines sogar das Leichen-
begängnis der dahin gemordeten «Frau Mode» ab.
bildet.

I n einem von Frauen getragenen Sarg liegt die
allmächtige Tyrannin. Eine lange Reihe von Stickerinnen,
Schneiderinnen, Putzhändlern lc. bildet das Trauer-
geleit, während das im Hintergrunde sichtbare, bereits
fertige Grabdenkmal folgende Verse zeigt:

An dieser Stelle ruht, so wie sie es verdient,
die Mode, die bei uns so glotze Thorheit schuf.
Es hat d«r ^uzus jetzt wohl mit dem Tod gesühnt —
dvch bald »«ont auf« neu' nach Ueppigkeit d«l Rus.

Ksrzensivven.
Roman von Vnnano» Gandor,

l62. Fortsetzung.)

«Ich würde zuspringen — ich werde sie auch
ausstatten, und sie wird mich später beerben,» sagte
Holmgarten sich leise, aber ein bitteres, schmerzhaftes
Gefühl lrampftc dabei sein Herz zusammen. I h m war
überhaupt merkwürdig, düster und pessimistisch zmnuthe,
ihm graute ordentlich vor dem kommenden Abend mit
seinem Lichterglanz und seinen Tanzklängen, bei welchem
er als Wi r t doch nothgedrungen seinen Gästen ein
freundliches Gesicht und ein verbindliches Lächeln zeigen
musste. So war er Frau Melit ta wirklich herzlich
dankbar dafür, dass sie ihm wenigstens die Vorberei-
tungen zu dem Feste abnahm und für alles mit geradezu
rührender Hingabe sorgte.

Sie hatte ihre Sache auch gut gemacht; auf so
etwas verstand sie sich, die gute Tante Meli t ta, das
musste ihr der Neid lassen. Am Abend hatte sich der
berühmte Rosengarten in ein strahlendes Märchenreich
verwandelt. Von Baum zu Baum schlangen sich
Festons mit Hunderten bunter Lampions; die grünen
Lauben waren zu feenhaft erleuchteten Laubhütten um-
gestaltet; von Minute zu Minute stiegen flimmernde
Leuchtkugeln, abwechselnd mit feurigen Schlangen und
funkelnden Arabesken in die dunkle Abendluft, während
in steter Abwechslung rosa, blaue und grüne ben-
galische Feuer den Garten in dustige Farbenschleier
hüllten.

Frau Mel i t ta, der vom Hausherrn alle Con-
cessionen ertheilt worden waren, hatte die halbe Stadt
zur Theilnahme an dem Gartenfest eingeladen, und

fast alle Eingeladenen waren vollzählig erschienen. ^
beiden Centötschys hatten sich den Wedekamps H
schlössen, da Tante Meli t ta schon seit dein f r ü h ^
Morgen fort war ; etwas später kam der Profess""
Frieda. «

Es hatte der ganzen Überredungskunst bet""'/
über die Gottfried Theodor Hanssen verfügte, "
Fneda sich bewegen ließ, ihn auf das Fest i " ft
gleiten. Sie gehöre nicht in die Gesellschaft, ha"^ Ke
gemeint, sie werde sich dort langweilen, z " " s,sftl
kelne von den Damen kenne. Aber der P r ^ „ ,
hatte nicht nachgelassen, zu bitten, und um " ' ^ ^
freundlich und eigensinnig zu scheinen, gab sie sch"^ l
nach- ^

Sie sah unendlich reizend aus in ihrem ems«"/ ^
blütenweißen Batistkleid, dessen einziger A u s p ^ l
emem breiten blassblauen Bandgürtel bestand. " ^
all den seidenumrauschten, tül lumwoll tcu, !?/"'zut >
blitzenden Damen war sie bei aller Schlichthe"
Erscheinung, die nicht übersehen wurde. ^ bt> i

Die Augen aller Anwesenden richteten s ^ '
chrem Eintreten auf sie, als sie an der Seite des H ^
fessors in den Salon trat. in welchem Frau U bii
als Repräsentantin die Gäste empfieng. M a n ste^^ ^
Köpfe zusammen, fragte, tuschelte und muster" ^. l
reizende Mädchen mit erstaunten, zum Theil aucy '
quanten Blicken. - ° ' ^

Ein heißer Schreck stieg in Frieda auf, A > '
dle spöttisch, verächtlichen Blicke zweier alter ^ ^ ,
auffleng, denen sie vorgestellt wurde und t" F , i
höfliche Verneigung mit kaum merkbarem K o p ! ' /

! erwiederten. Sie hatte im voraus gewusst. da!» ^
die Haushälterin des Professors HanNen h ' " '^



Laibacher Zeitung Nr. 169. 1405 26. J u l i 1900.

beschädigt, dass er noch heute nicht wieder in Gebrauch
M genommen werben lönnen, sondern durch eine Oel-
l°mpe ersetzt werben muss.

- " ( T h i e r e , d ie sich selbst P h o t o -
» raph ie ren . ) I n dem Palast für Forstcultur, Jagd
u"° Fischfang auf der Weltausstellung befinden sich
"wa zehn Photographien in großem Format, theils trans-
parent auf Glas. theils gewöhnliche Positive auf Papier,

e eine höchst originelle Anwendung der Photographie
m ^ stammen von einen, Amerikaner, Namens
gorges Chiras. der nur eine Leidenschaft kennt, die
^ 2 ° ' aber nicht in der gewöhnlichen Form: er tobtet
" e d i e r e nicht, sondern nimmt sie nur mit seinem
-pyowgraphcnapparat aufs Korn. Seit mehreren Jahren
^ ° n treibt er seinen friedlichen Sport und er hat sich
S,. ^würdigsten Photographien von Thieren erjagt.
N ^ I "irginische Hirsche dar. Hier sieht man ein
ei., m ^' ^ am Flussufer grast, dort in Vorderansicht
d i ' l T v ^ " ' b " quer durch das Schilf kommt und
m j " beiseite biegt und niedertritt, weiterhin eine Mutter
den » ^ " b"vk" Jungen: die erstere lehrt dem Beschauer

"Nucken zu, die beiden Kleinen stehen im Profi l und
Aeibck "^ °" l H " heraus. Man sieht auch ein
slam l ' ^ " b " einen am Boden liegenden Baum-
M ? Dr ing t und ein Stachelschwein aufschreckt, das
a n ? ^ ' das Meisterwerk ist jedoch ein Männchen
Wz« , ^ des Schilfes, dessen Kopf sich mit ebenso
T N / 5 ? " " ^ " Haltung von dem Hintergrund abhebt,

sind in dreifacher Beziehung
i» der w ^ " ' ^ ^'"^ ^° ^solut natürlich und sie sind
Chiras ^ . ""^ ^ " ° " ^ " Thieren selbst aufgenommen.
Versal ^ nämlich ein sehr geistreiches automatisches
is, U ^ " Aufnahme ausgedacht, da es nicht möglich
l'r ber ^ " " mit dem Apparat aufzulauern oder an
ssuH "'iulommen. Zunächst musste er, was Jägern und
die 5 ^ ^ ^ " " ^Ut, die Orte ausstöbern, an die
Cwt?» ^ " ^ kommen, in der Hauptsache also die
luchte k'i " m / " ^"lfen, trinken und Salz lecken. Shiras
luell Ne ^ ' ° " denen sie während der Nacht blieben,
licht cluck^" begrenzt sind. Dann ist aber das Tages-
lchlecht l -^ ""s'ch", es kann sehr gut, aber auch sehr
AlaansN ^ n der Nacht konnte er dagegen mit
elnen, ' ' " " " ^ t s zuverlässiges Licht erzielen. An
^Paral- ^ " c)rte stellte ShiraS also photographische
Aletalli 5 " ^ " ^ ^ ^ ""^ dem Boden sicher fest.

^°lzslü " s ° " einem Ende an einem im Voden steckenden
lcilime l , «?? ' ^ ' während das andere mit einer Magnesium-
b^llnde., t l Apparat, von dem es den Deckel abzieht,
flöht , . . l ' l - Sobald nun ein Hirsch an den Faden
^agüesil w ^ " elektrischer Strom ausgelöst, der das
^ die M ^"^ündet und den Apparat in Function seht
^Parate """lnahme w fertig. Natürlich müssen die
'N'hlere 2 " ""^stel l t sein, und es ist gut, gleich
^otoaravf.' " ^ " " ' ^ ' " ^ ick auf die ausgezeichneten
^ise wip f" ^" ^ " Weltausstellung zeigt die Art und
^n.'sonk " ^ ^ t lind. Das Licht kommt nicht von
Partie d e r ? ^ ° " " " ^ n und von der Seite. Die Rücken-
U"d der N ^ " ^^ daher relativ dunkel, die Weichen
^ l ta„z^ " ^ biegen in hellem Licht; daher sind auch
Papier ^ " " wilder auf Glas besser als die auf
^°n seit ^ ^ " b^" ib t feine Liebhaberei, wie bemerkt,

"n hun^.. " u"d für ein gutes Clichi hat er oft
ftt g " " erhalten, die aus irgend einem Grunde
gießen l°ss« ^ " " " e n . er hat sich leine Mühe ver-
Ml aber «n^ ^ ^ Resultate seiner Liebhaberei sichern
^ - ^ ^ u y das rcae Interesse der Thierfreunde.

— ( W i e v i e l A r b e i t l e i s t e t e i n P i a n o - ,
s p i e l e r . ) Ein deutscher Musiler hat mittelst eines an
seinem Clavier angebrachten Dynamometers festgestellt,
dass die Arbeitsleistung eines Fingers bei einer Tasten-
berührung zur Erzeugung eines Tones sich auf 1 l 2 bis
130 Gramm schätzen lässt. Bei Diesen (erhöhten Tönen)
ist die angewendete Energie kleiner, da der Druck weniger
Zeit beansprucht. Das Spiel einer gewöhnlichen Tonleiter
mit beiden Händen stellt bei manchen neuen Clavieren
eine Arbeitsleistung von 50 Kilogramm dar. Die moderne
Musik erfordert eine besondere Muslelanstrengung. So
erheischt der Vortrag des Omoli-Nocturnos von Chopin,
der bloß eine Viertelstunde dauert, eine Kraftentwickelung
von 18.000 Kilogramm! Dann wundere man sich über
die Ueberreiztheit, unter der die meisten modernen M u -
siler zu leiden haben.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D i e F e i e r de r v i e r h u n d e r t j ä h r i g e n

U n g e h ö r i g l e i t v o n G ö r z u n d G r a d i s c a
z u r M o n a r c h i e ) findet, wie bereits gemeldet, Mitte
September statt. Zur Feier hat Se. Majestät d e r K a i s e r
sein Erscheinen zugesagt. Das Programm der Feier lautet:
Festlicher Empfang des Kaisers am Bahnhöfe; Einzug
in die Stadt zur Bezirkshauptmannschaft; Empfang der
Lllldesdeputation, bestehend aus dem Landesausschuss
und sämmtlichen Bürgermeistern. Bei dieser Gelegenheit
wird dem Kaiser die goldene Gedenkmünze überreicht
werden. Dieselbe trägt auf der einen Seite die Bildnisse
Kaiser Maximilians und des Markgrafen Lconharb mit
der Infchr i f t : «Naximil iunu» l i o x — I^onl iarän»
<^0mn» — ^ n n o U<ü<ü<D<I!», auf der anderen Seite
das Bildnis des Kaifers mit der Ueberfchrift: «I^run-
eigens ^o8Nj)llU» I. Imj i . ^nutr. (üome» Ooi'itiac;
anno N<M» und unten die Worte: «l'iäL» pyr
<iu»t,uor 8llo<:ula 8orvnw». Neber Wunsch des Cardinals
Dr. M i s s i a soll auch eine kirchliche Feier eingeschaltet
werden. Den Schluss des Programmes bilden verschiedene
Vergnügungsfeste, deren Feststellung einem engeren Aus-
schüsse übertragen wurde.

— ( D i e Land tage . ) Wie die «Reichswehr»
erfährt, werden im Monat S e p t e m b e r d ie L a n d -
tage zu einer kurzen Session zwecks Berathung der
Regierungsvorlage, betreffend die Landeszufchliige zur
staatlichen Brantweinsteuer, einberufen werden.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m p o l i t i s c h e n
Dienste. ) Der k. k. Landesregierungs - Concipist Otto
M e r k wurde der k. l . Nezirlshauptmannschaft in Tscher-
nembl, der Landesregierungs - Conceptspraltilant Paul
Sve tec der l. l. Bezirlshauptmannschaft in Adelsberg
zur Dienstleistung zugewiesen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Karl H 0 f e r ,
Pfarrer in Catej, wurde nach 47jähriger Dienstleistung
über eigenes Ansuchen in den dauernden Ruhestand ver-
setzt. — 0 .

— ( M i l i t ä r i s c h e s ) Die Oberstlieutenante des
Landwehr-Infanterieregiments Klagenfurt Nr. 4, Valentin
R u p e r t und Karl Freiherr S c h n e i d e r v o n A r n o
wurden in den Ruhestand versetzt. Ersterem wurde bei
diesem Anlasse der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrieden-
heit bekanntgegeben.

— ( V o m V i n c e n t i u s v e r e i n . ) Wir erhalten
folgende Zuschrift: Der bereits seit einem Vierteljahr-
Hunderte in Krain und fpeclell in Laibach wirkende
St. Vincentiusverein hielt am 19. d., als am Tage seines
Patrones, des heil. Vincenz von Paul, seine ordentliche

^ l l s c h a f t , 1 b'e "chsrl ansehen und nicht als zur
, "'iche„ 5>V°"g betrachten werde. Aber unter diesem
^ ' t lui i^ 3 " n , bas in den Augen der beiden Damen
M'iibnch kl s '^h l 'ch wieder die Bemerkungen der
U""'"el. w . . . ' ' ^ ' " ^«gehü r t hatte, zum Bewusstsein,
sZ"U "us i l ' « ^ ^eute hier ähnliche Schlüsse in

2 z ^ l , l Vertrauensstellung im Hause des Pro-

Mnige Rothe flammte über
h . " l c h N ^ . " "b während das eine Köpfchen
^ . 5 und s " " ^erblonden Flechtenlrone sich noch

^ ^ ^ V s " ^ ' s"Ne sie mit den Augen
lsl... ' N u ^ ^Saa les . Sie wollte fort. hinunter
!v '. ̂  ^st.« Ä"ch l> dafs sie hinter den Cou-
'«".», 6ches stch beschäftigen und nützlich machen

sr!'?.V T'ch^m!5 pMich eine leichte Hand auf ihren
V ' H m"?7dend, sah sie w das liebliche/ sie

" " ' H . Delude Gesicht der jüngsten Baronesse

! ^ . ^ . ^ , - " " 2 ein wenig zusammenhalten,
" > ^ ' r U u «n Frieda?. fagte Irma. «Sie

i ^ i T m t t " ^ Kommen Sie, w i r werden
Klle.. H dach«, " M Gartenzauber einmal ansehen! >

, , ^ l d t < ^ ? " " ^ vielleicht ein wenig mit
"icht ^ ' " . abe? , " ^ . "" legen ein

' ^ b ^ Aushi f l ^ " s"d h'er doch als Gast und
^ch H ge»au^'fachte die kleine Baronesse. «Ich
" ' > ' M > ^lra ' n 5 s sinlel Hans dem Vetter Gott-

^ ' " L e n . a und wiederholt eingeschärft hat, Sie
^ ^ r mag Tie nämlich sehr gern leiden

— nun, und der Vetter Gottfried wäre ja auch gar
nicht allein gekommen!»

Sie lachte wieder, aber in diesem herzfrischen,
kindlichen Lachen lag nichts Beleidigendes. Frieda
stimmte unwillkürlich mit n n .

I u dies m Augenblicke traten von der einen Seite
des Saales zwei neue Gäste ein, Doctor Friedlieb und
seine Schwester Ellu. I rmas Lachen verstummte jäh,
und im selben Augenblick auch stand der Mann, der
sie wenige Tage zuvor seine «Braut, genannt hatte,
wie eine Bildsäule da, aber nicht, weil er sie —
I^ma — erblickt hatte, sondern vielmehr, indem seine
Augen starr auf einem zweiten Paar ruhten, das eben
durch die gegenüberliegende Thür in den Saal eintrat
und das niemand anders war als Henry Corille und
seine angebliche Schwester, die schöne Rahel van der
Nrelen. . , « „ ^ ^

Lorille hüte diesen Abend dazu ausersehen,
seine «Schwester» zum erstenmal in die Neustädter
Gesellschaft einzuführen. Ihres Sieges fühlte er sich gewiss.

Frau Rah?! hatte zwar längst die Blüte der
Jugend hinter sich, abersie war noch immer eine fasci-
nierende Persönlichkeit. I n der rubinrothen Sammet«
robe, die ihren königlichen Wuchs voll zur Geltung
brachte, war sie sogar hinreihend schön. I n dem
schwarzen, hochfrisierten Haar flimmerten große Bril«
lautsterne, eine wertvolle Voa aus mattgelben Strauß-
federn schlang sich um ihren Hals, am Gürtel trug
sie einen Strauß köstlicher, gelbschattierter Rosen; die
ganze Toilette war raffiniert zulammengestellt und von
großer Wirkung. ssnts«tzun, solzt.)

Generalversammlung ab. Dieselbe fand im Saale des
Marianums unter dem Vorsitze des Herrn Central-
prasidenten, Dombechant Andreas Z a m e j i c , unter
zahlreicher Betheiligung der Mitglieder statt. Der Vor-
sitzende sprach zunächst den anwesenden Conferenzen für
deren erfolgreiches Wirken im Interesse der christlichen
Charitas den Dank aus und theilte sodann mit, dass der
Präsident der I . (St. Nikolaus-) Conferenz, Herr Johann
R o g e r sen., zum Mitgliebe des Oberverwaltungsrathes
für Oesterreich in Wien ernannt worden sei. —
Herr R ö g e r berichtete hierauf in nahezu ein-
sttmdiger Rede über die Thätigkeit der Wohlthätigleits-
uereine Oesterreichs, welchen die höchsten geistlichen
und weltlichen Stände angehören, betonte die Noth-
wendigkeit des Zusammenwirkens aller auf christlalholischer
Grundlage stehenden österreichischen Wohlthäligleitsvereine
zur Pflege des patriotischen und katholischen Grund-
g.'danlens und verwies auf die Aufgabe dieser Vereine
in Bezug auf den Kinderschutz, die Iugendfürforge, das
sociale Hilfswefen sowie auf die Armen- und Kranken-
pflege. Der Bericht wurde mit großem Beifall auf-
genommen ; Herrn Röger wurde der Dank der Ver-
sammlung votiert. — Namens der I I I . (Maria
Vlrkündigungsr) Conferenz berichtete der Präsident der-
selben, der Großindustrielle Herr Karl P o l l a l , und
namens der I V . (St. Peters-) Confe»enz der Herr Vice»
Präsident, Eanonicus Dr. Franz L a m p e , über die
Vvllommnisse in ihren Conferenzen, während der
Herr Präsident der I I . (St. Jakobs-) Conferenz,
Ehrendomherr und Sladtpfarrer Johann R o z m a n ,
fein Fernbleiben durch Krankheit entschuldigt hatle. —
Der Centralpräsioent Z a m e j i c empfahl zum Schlüsse
den Mitgliedern, den Intentionen des St. Vincentius-
Vereines entsprechend, zum Wohle der Armen zu wirken
und im Sinne der Vereinsbestrebungen die patriotischen
und christkatholischen Gesinnungen unentwegt zu be-
thätigen. Er sprach den Wohlthätern des Vereines für
die namhaften Unterstützungen den wärmsten Dank aus
und empfahl den Verein auch deren ferneren Fürsorge.
Die Namen und Spenden der Wohlthäter werden
alljährlich im Jahresberichte veröff-ntlicht. Es wäre
wünschenswert, wenn sich an den Generalversammlungen
des St. Vlncentius-Vereines auch Nicht Mitglieder belheiligen
würden.

— (Veränderungen in der Laibacher Diöcese.)
Der filrstbischösliche geistliche Rath und Subpräfect im
Seminar, Herr Valentin E r Z e n , tritt in die Missions-
Congregation des heil. Vincenz de Paula und der Pfarrer
in Iavorje bei Littai, Herr Albin I l o v s l i . in das
Cistercienselkloster in Sittich ein. Verseht wurden die
Herren Kapläne: Matthias K a s t e l i c aus St. Veit bei
Sittich in das Seminar in Laibach; Anton P l e i i c
aus Flödnig nach St. Veit bei Si t t ich; Adalbert
H y b a i e l aus Sagor nach Flüdnig; Ignaz N a d r a h
aus Neumarltl nach St . Jakob in Laibach; Josef
K r z i i n i k aus Schwarzenbach ob Id r i a nach Neu«
marktl; Franz I n d o f aus Pretina als Pfarradmini-
strator nach Iavorje bei L i t ta i ; Josef M e n c i n g e r
aus Neudegg nach Precina; Alois I a r e c aus Görjach
nach Eisnern; Anton H r i b a r aus Villichgraz nach
Unteridria; Vincenz C i b a i e l aus Unteridria als
Administrator nach Gora bei I d r i a ; Leonhard Z u p a n
aus Planina bei Nakel nach Nillichgraz. Neuangestellt
wurden die Herren Primizianten: Karl C e r i n in Sagor,
Valentin Z a b r e t in Görjach. Karl G n i d o v e c in
Grad und Jakob O g r i z e l in Planina.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . ) Unter außeror-
dentlich zahlreicher Betheiligung fand gestern nachmittags
das Leichenbegängnis des am 23. d. M . verstorbenen
Vollsschulen-Katecheten Herrn Rochus M e r c u n statt.
Den Conduct führte der hochw. Herr Canonicus, Stadt«
und Districtsdcchant S u j n i l . An dem Leichrnbegängnisse
bcthclligten sich unter anderen der Magistratödireclor
V o n t i n a mit den Mitgliedern des l . l . Stabtschul-
rathes, Domdechant I a m e j i c , Vezirlsschulinspector
Prof. L e v e c , Canonkus und fürstblschöflicher Generalvic«
F l i s , Direclor H u b a d , Theologie- und Mittelschul-
professoren, Vorstände der städtischen Volksschulen mit
ihrem Lehrpersonale und der Schuljugend, Geistliche von
Stadt und Land und endlich eine lange Reihe von Leib-
tragenden. 0 .

* ( S e c t i o n « K r a i n » d e s d e u t s c h e n
u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n N l p e n v e r e i n e s . ) I n
der Zelt vom 1l>. bis 22. d. M . wurde d i e D e s c h m a n n -
H ü t t e von 17 Touristen, darunter 1 Dame, und zwar
6 aus Wien, 1 aus Graz, 2 aus Prag und « au«
Laibach besucht. Hievon bestiegen 14 Personen die Triglav-
spitze; den Abf t ig nach Mojstrana unternahmen 12 Per-
sonen. — Die O , l i c a - H ü t t e wurde in demselben
Zeitraume von 15 Touristen, die aus Wien, Krainburg
und Laibach kamen, besucht. Die Witterung war an-
dauernd schön.

» ( F u h v a l l - S p i e l . ) Zur Pflege dieses ge-
funden, kräftigenden und anregenden Sportes, der sich in
neuerer Zeit großcr Beliebtheit erfreut nnd weitere Ver-
breitung findet, hat sich aus dem Laibacher Deutschen
Turnverein eine Riege gebildet, die dai Spiel nach allen
Regeln der Kunft betreibt l i« wurde eine prächtige N H e
an der Triesterftraße nächst dem Iorftgarten gepachtet»
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die 100 m in der Länge. 50 m in der Breite misst.
Die Markierung wurde vorgenommen und die Goals
fanden Aufstellung. Die Anmeldung ist sehr rege und das
Spiel wird mit einer Ausdauer betrieben, die für die
Zukunft schöne Erfolge verbürgt. Zahlreiche Zuschauer
finden sich an den Spielabenden, die nun jeden Mitt-
woch, Freitag und Sonntag um 6 Uhr abends beginnen,
ein, verfolgen mit größter Antheilnahme die Einzelheiten
des Wettbewerbes und bringen ihre Anerkennung ob der
Schneidigkeit und Flinkheit der jugendlichen Kämpfer laut
zum Ausdrucke.

— ( S c h u l f c h l u f s i m S c h u l b e z i r l e L i t t a i . )
Der Schulschluss an den im Schulbezirke Littai be«
ftndlichen Volksschulen findet Samstag, den 26. d. M.
statt. - ^ i k .

— ( P l a h m u s i k . ) Programm für heute
(Sternallee): 1.) I . F. Wagner: Freiherr v. Becl-Marsch,
2.) Suppe": «Dichter und Bauer», Ouvertüre. 3.)Schneider:
«Spielmannslieder., Walzer. 4.) Llszt: I. Ungarische
Rhapsodie. 5.) Gounod: <Die Walpurgisnacht» aus der
Oper «Faust.» 6.) Meyerbeer: «Fackeltanz.»

— ( C u r - L is te . ) I n der Landes - Curanstalt
R o h i t s c h - S a u e r b r u n n sind in der Zeit vom
18. bis 21. d . M . 125 Personen zum Curgebrauch ein«
getroffen. Sonntag findet im dortigen Cursaale der große
Eliteball «Annenball» statt.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m zweiten Quartale des laufenden Jahres wurden im
politischen Bezirke Tschernembl (mit 28.460 Einwohnern)
34 Ehen geschlossen und 204 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 169, welch letztere sich
nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 8, im ersten Jahre 30, bis zu 5 Jahren 70.
von 5 bis zu 15 Jahren 12, von 15 bis zu 30
Iahnn 8, von 30 bis zu 50 Jahren 9, von 50 bis
zu 70 Jahren 3 1 , über 70 Jahre 39. Todesursachen
waren: bei 12 angeborene Lebensschwäche, bei 31 Tuber«
culose. bei 11 Lungenentzündung, bei 3 Diphtheritis. bei
18 Masern, bei 6 Gehiruschlagstuss, bei 3 bösartige
Neubildungen, bei allen übrigen sonstige verschiedene Krank-
heiten. Verunglückt sind zwei Personen (eine abgestürzt,
eine ertrunken). Ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag
ereignete sich nicht. —o.

— ( B e i m B a d e n e r t r u n k e n . ) Laut einer
Mittheilung der k. l. Bezirkshauptmannschaft Cilli ist der
beim Bergbaue in Hrastnigg befchäftigt gewesene, nach
A r M , politlfcher Bezirk Littai, zuständige Bergarbeiter
Josef D e r g a n am verflossenen Mittwoch in der Nähe
von Hrastnigg beim Baden in der Save ertrunken. Die
Leiche des Verunglückten wurde nach deren Bergung in
die Todtenkammer dortselbst überführt und am Orts-
friedhofe beerdigt. — ik.

— ( E i g e n m ä c h t i g e V e r s c h a r r « ng von
um gestandenem V i e h . ) I n der Oltsgemeinde
Aillichberg des Verwaltungsbezirkes Littai übten seit ge«
raumer Zeit Besitzer von ungestandenem Vieh die
Gepflogenheit, dasselbe unter Unterlassung der behördlich
vorgeschriebenen Anzeigepflicht eigenmächtig zu verscharren.
Den Recherchen des Gendarmeriepostens in Heil. Kreuz
gelang es nun, die betreffenden Eigenthümer von veren«
detem Vieh, drei an der Zahl, ausfindig zu machen.
Dieselben werden sich wegen Uebertretung der Wasen«
meistcrordnung behördlich zu verantworten haben. ik.

* (B l i tzsch lag. ) Am 17. d. M. nachts wurden
durch einen Blitzschlag dem Besitzer Simon K u h a r in
Zavrh und dem Valentin Oso l n i l in Kriv.'evo auf der
Kleinalpe, ersterem ein Ochs im Werte von 160 k
und letzterem eine Kuh im Werte von 180 X ge«
iödtet. —r.

* ( B e i m B a d e n e r t r u n k e n . ) Der 19 Jahre
alte, des Schwimmens unkundige Besitzerssohn Johann
C e r k o v n i l aus Althammer ertrank am 22. d. M.
beim Baden im Wocheiner See, da er sich an eine zu
tiefe Stelle gewagt hatte. Auf feine Hilferufe wollte
Johann Odar aus Nlthammer. der gleichfalls badete, dem
Cerkovnil belspringen, doch wäre er, da er auch nicht
schwimmen konnte, hlebei beinahe selbst ertrunken. —r.

— ( I n f e c t i o n s l r a n k h e i t e n . ) I m Laufe
des Monates Jul i haben die Infectionslrankheiten im
Bezirke Gurlfeld eine geringe Ausbreitung erfahren. Den
gemeindeämtlichen Berichten zufolge kamen Diphiheritts«
erlranlungen nur in Arch und St. Ruprecht vor. Von
den vier angezeigten Fällen nahmen zwei einen günstigen,
zwei einen tödlichen Verlauf. Die seit Anfang des Jahres
in nahezu allen Gemeinden bestandene Mafernepidemie
ist im Erlöschen begriffen, da in den letzten vier Wochen
nur vier neue Erkrankungen gemeldet wurden. Keuchhusten
wurde nur von den Gemeinden Gurlfelb und Landstrah
gemeldet; in ersterer Gemeinde trat er fporadisch auf, in
Landstraß nahm die Epidemie ab. Heilseruminjectionen
bei Diphtheritiserkrankungen wurden in den letzten vier
Wochen nicht vorgenommen. ' —o.

— ( A u s Gottschee) geht uns die Mittheilung
zu. dass derzeit außer der Trachomlranlheit, an welcher
in 22 Ortschaften 114 Personen leiden, der ganze poli-
tische Bezirk epidemics«! ist. —o.

— ( I m städtischen V o l l s b a d e ) wurden
w d«r geit vom ib . bi« 21. d. M. insgesammt 1387
Vkdn ahnden, umd zwar ft, Mann« 107N (davon

780 Douche- und 290 Wannenbäder), für Frauen 417
(davon 210 Douche- und 207 Wannenbäder).

— ( G e n e r a l v e r f a m m l u n g . ) Die Ortsgruppe
des Cyrill- und Method - Vereines für Littai und Sanct
Martin hält Sonntag, den 29. d. M,, um 5 Uhr nach.
mittags im Gasthause des Herrn O b l a t in Littai ihre
ordentliche Generalversammlung ab. —ik.

— ( Z u den h ie r l änd i schen Herb st m a n -
ö v e r n ) werden die in Graz garnisonierenben Truppen
Ende dieses Monates eintreffen. Das Grazer Bataillon
des Infanterieregiments Nr. 27 verlässt Graz am 30. d..
das 7. Infanterieregiment am 31. d., während das dort-
selbst garnisonierende Regiment der bosnisch - hercego-
vinischen Landestruppe erst am 1. August abgeht.

— ( D i e B e z i r l s l e h r e r c o n f e r e n z f ü r
den B e z i r k Umgebung La ibach ) fand gestern
in Oberlaibach statt. Bezirlsfchulinspector Prof. Wilibald
Z u p a n i l i i eröffnete dieselbe mit einer Begrüßung der
beinahe vollzählig erschienenen Lehrerschaft und begrüßte
sodann den anwesenden Herrn Bürgermeister Gabriel
I e l o v s e k . Ferner gedachte er in warmen Worten der
70jährigen Geburtstagsfeier Sr. Majestät des K a i s e r s .
Die gesammte Lehrerschaft brach am Schlüsse seiner Rede
in ein dreifaches «Slava» auf Seine Majestät aus und
fang mit Begeisterung die Volkshymne ab. Zu seinem
Stellvertreter ernannte der Herr Inspector den Ober-
lehrer Vinc. L e v s t i l ; »ls Schriftführer wurden per
aee1am»tion6m Herr Oberlehrer Benede i und Fräulein
Serafina I a m ö e l , beide aus Vresowitz, gewählt. Nach
Verlesung der wichtigeren Erlässe der Schulbehörden be-
richtete der Herr Bezirksschulinspector über die an den ein-
zelnen Schulen gemachten Wahrnehmungen. Er constatierte
mit Befriedigung den Aufschwung des Schulwesens im
Bezirke und spornte die Lehrerschaft zum steten Ausharren an.
Erfreulich sei es, dass jetzt auch die Bevölkerung selbst
zur Errichtung neuer und Erweiterung bereits bestehender
Schulen dränge. Ueber das Thema: «Wie soll der Lehrer
die Fortbildung der dem Schulalter entwachsenen Knaben
und Mädchen fördern?» referierten eingehend Herr A rko
und Fräulein S c h u l l e r . Die Berichte wurden mit all-
gemeinem Beifalle aufgenommen. Die Schulbücher bleiben
die bisherigen. Für die Bibliothelscommission berichtete
Herr Oberlehrer I a v o r i e t . Die Bibliothek hatte an
Einnahmen 277 T 18 II, an Ausgaben 250 k. 2 b zu
verzeichnen. Sie zahlt 634 Werke in 1347 Bänden. Der
Commission wurde der Dank für die Mühewaltung votiert.
I n die Bibliothelscommission wurden gewählt die Herren:
I a v o r i e l , Z i b e r t , I a l l i k und Frl. W r u h .
I n den ständigen Ausschuss wurden die Herren I a -
vo röek , P a p l e r , G r e g o r i n und Z i r o v n i l ;
in den Bezlrlsschulrath für die nächste sechsjährige Periode
die Herren Oberlehrer P a p l e r und Z i r o v n i t ge-
wählt. — Oberlehrer T r o s t beantragte die Einführung
dcr einheitlichen Schulheste; man möge darauf dringen,
dass die Kaufleute und Krämer immer nur bessere Ware
führen. Hierauf dankte er im Namen der Lehrerschaft
dem l. l . Aezirlsschulrathe für die Einberufung der Con«
ferenz nach Oberlaibach und brachte den Wunsch zum
Ausdrucke, die nächstjährige Conferenz möge in Maria-
fcld stattfinden, weil von dort aus Gelegenheit geboten
wäre, die Papierfabrik in Iosefsthal zu besichtigen. —
Hierauf wurde die Conferenz in der üblichen Weise ge-
schlossen und die Lehrerschaft versammelte sich im Gast.
hause «Mantua», woselbst mehrere Toaste ausgebracht
wurden. Nach dem Mittagsmahle begab sich die Gesell-
schaft unter Führung des Herrn Bürgermeisters I e l o v i e l
zum Ursprünge des Laibachflusses, wo sie vom Herrn
Bierbrauer F rüh l i ch in liebenswürdigster Weise mit
dem beftbelannten Gerstensafte, der Oberlaibacher «Perle»,
bewirtet wurde. I n anregender Unterhaltung kam nur
allzu rasch die Stunde der Trennung heran. —t.

. * . (Ueber fahren . ) Gestern abends wurde in
der Gruberstraße die acht Jahre alte Nesitzerstochter
Cäcilie Sus te rs l c von einem Lastwagen zu Boden
geworfen und überfahren. Dieselbe erlitt nicht unbedeutende
Verletzungen.

. * . (Versuchte B r a n d l e g u n g . ) Der beim
Kleidermacher Johann Millavec, Alter Markt Nr. 13, in
der Lehre stehende Matthias E r d e l a c versuchte gestern
abends aus Nache, weil er angeblich von seinem Lehr-
herrn geprügelt wurde, die Holzlege in Brand zu stecken.
Derselbe gab in eine Holzliste glühende Kohle und legte
darauf Papier und Abfälle. Das Feuer wurde rechtzeitig
bemerkt und geloscht. Der Uebelthäter wurde verhastet
und dem l. k. Landesgerichte eingeliefert.

. * . ( V e r h a f t u n g . ) Vorgestern wurde im
Schlosse Kroißenbach der berüchtigte Dieb Josef O l t r a
beim Diebstahle ertappt und der Sicherheltswache übergeben.
Oltra fchlich sich in die Küche ein und war eben im Begriffe,
einiges Küchengejchirr wegzutragen, als man ihm das
Handwerk legte. Oltra, der aus dem Stadtgebiete aus-
gewiesen ist, wurde schon oftmals wegen Dlebstahles ab-
gestraft und ist ein gefährlicher Wohnungseinschleicher und
Gewohnheitsdieb.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e r bekann te po ln ische D i c h t e r

H e n r y k S i e n l i e w i c z ) feiert im Herbst sein fünf-
undzwanzigjähriges Schrlslstellerjubiläum. Die von seinen

Verehrern eingeleiteten Sammlungen haben ein so glin<
s!ia.es Ergebnis gehabt, dass das Rittergut Oblegorel in
Kielce in Russisch-Polen angekauft werden konnte. Sien<
liewicz erhält die Besitzung Oblegorek, die auch ein Schloss
und einen schönen Park ausweist, als Iubiläumsgeschew
Dleses Rittergut hat eine interessante Geschichte. Oblê
gorel ist nämlich der alte Familiensitz der Sienliewiczt!
doch kam, als die Familie v. Sienkiewicz in Vermöge»i'
fall gerieth, dieses Gut unter den Hammer. Sienlicniicz
hat seine früheste Kindheit noch auf diesem Edelsitze verleg
Das Programm des Jubiläums, das in Warschau geseim
wird, ist bereits festgesetzt. Der Vorsitzende des Festausschusses.
Weihbischof Nuszliewicz aus Warschau, wird am Iublläun^
tage zunächst in der Iohanneslirche eine feierliche Andach'
abhalten. Darauf findet im Warschauer NnthhaussM
ein größerer Festact statt, wobei Slenliewicz von seine"
Verehrern zahlreiche Geschenke, unter anderem auch ^
Vesitztitel von Oblegorel, erhalten wird. Dieser F"^
wohnen die hervorragendsten Vertreter der polniscĥ
Literatur und Kunst, des polnischen Hochadels u s. lv. ^
Auch eine Reihe Vertreter der russischen Literatur wtt^
an der Feier theilnehmen, da die Werte von SienlieMi
unter anderem auch ins Russische überseht sind und vo"
den Russen viel gelesen werden.

Telegramme
des k. k. TelegraPhen.Eorresp..Burea!ls.

Das neue serbische Minister ium.

B e l g r a d , 25. Ju l i . Das neuc Cabinet A
sich constituiert und weist folgende Zusammensttz'̂
auf: Alexa Iovanovtt, bisher Präsident dl's M "
gerichtshofes, Präsidium nnd Aeußeres; Wlat"',
Popoviö. bisher Richter an, Cassationshofc. I " « ^ '
Nasta« Anlonovic, bisher Sectionschef im Ministe""'
des Innern, Justiz; Dr. Mika Popovil, gewA. ,
Sectionschef im Finanzministerium, Finanzen; Obe/>
lieutenant Miloö Vasit, Adjutant des Königs Al^aN^'
Krieg; der Oberst des Gmiecorpz, Andreas I o v " " ^
Bauten; Dusan Spastt, bisher Sectionschef im H a ^ '
Ministerium. Handel; Rechtsanwalt Paul Mar im^ '
Cultus und Unterricht. .<,,.

B e l g r a d , 25. Ju l i . I n hiesigen o « j
erbischen Kreisel! wird hervorgehoben, dass das ^

Cabinet einen entschieden neutrale» Charakter l ^
Zwei seiner Mitglieder sind Officiere, die übl'^
theils active, theils gewefene Beamte. Die « U
von der bevorstehenden Amnestie hat in allen Kw> !
der Bevölkerung lebhafte Befriedigung hervorgerlll l

Der Kr ieg in südasrlka. ^ ?
L o n d o n , 25. Ju l i . «Daily News» melde"" !

Laurenyo Marquez vom Gestrigen, dass der / ^
mandant der Buren in Koomatiport, Lombard,^
der Grenze des Swazi-Landes von einer eng' '^
Patrouille gelobtet wurde. Wie die Blätter ""s H
stadt melden, griff die Carrington» und ^ ^ H l < !
Truppe gestern die Stellung der Buren am ^e ^
Flusse an und nahm sie nach heftigem Gesech^^
Sturme. Die Engländer hatten vier Todte und ^ ,
zehn Verwundete. Die Verluste der Buren sind!^'

Die Vorgänge in China. ^

L o n d o n , 25. Ju l i . «Reuters Office» ^ .
aus Tien-Tsin vom 2 l . d . M . : Die Russen beabM'^
über die ganze Eisenbahnstrecke T a t u - T i e N ' T ! ' ^ ^
zum Ende der Feindseligkeiten die Conlrole a"sz" ^,
um sodann die Eisenbahnlinie wieder zurüctM ^
Admiral Seymour ist entschieden dagegen, ba>s ^
Russen gestaltet werde, die Eisenbahn jens"!^ ß,
Tieu-Tsin wiederherzustellen, da er der slni'A U
dass dies die Briten übernehmen sollten. Die "Hü
des britischen Admirals wird von allen brn"^
Einwohnern getheilt. Die Franzosen bemühen i H ^
Controle über die Flussschleppfahrt zu v e " ^ l
man glaubt, dass sie die Controle mit den " W.
theilen wollen. Die britischen Einwohner bef" ^ /
dass eine ausschließlich russische oder f r a n z ö M ^ F
trole über die Eisenbahn und Flussschiffahrt en" ,̂«
Bedrohung der britischen Interessen und ein H"
für die britischen Operationen bedeuten würde«' /

L o n d o n , 25. Ju l i . Der «Times» ' " ^ Z . .
ihrem Correspondenten in Shanghai unter deN^F
gemeldet, dass er mit Li-Hung-Tschang eine d<'
redung hatte, in welcher dieser erklärte, " " HL
Mandschu-Partei sich des schrecklichen ^ M
namentlich der Ermordung der Gesandten, iH" näO
macht hätte, würde er sich unter allen "w' M
weigern, die Führung der Un te rhand lungen^^
nehmen. Li-Hung-Tschang fügte hinzu, dle " " ' . ^ H
Tschungli-Yamen sei jetzt, den Kaiser zu bitten,« F
den Gesandtschaften Nahrungsmittel zu se"° F
Vorkehrungen zu treffen, um die Gesandt sF..
Begleitung eines Generals nach Tien-Tsin i " ' H
Die Kämpfe in Peking haben aufgehet- " „ U
der Grundlage der geplanten Unterhandln"» a«^
Li-Hung.Tichang. Chinas Finanzlage wlttde 0" l
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2 A ° ^ " ' eine Entschädigung zu zahlen und das
^ 3 " Nlemals eine weitere Gebietsabtretung zu-
v X ' n , ^ ' lei der Ansicht, dass die Mächte sich ein«
sU?' ?llä'"n sollen, wenn man ihnen die Ver-
' ? M gebe. dass die Verwaltung reformiert werde
abgesetzt 3 ^ ^ ^ ' ^ ^ ' ^ verantwortlichen Beamten

London, 25. Juli. «Daily Express» meldet
f " I ? 6 t o n g vom 24. d. M : Am letzten Sonntag
m.".s7' beginn des Gottesdienstes in der hiesigen
<z,5/'̂ "lapelle im angrenzenden Hause eine heftige
bl ie l?" l l ° " ' Die in der Kapelle Anwesenden
Er?«s' "nversehrt. Die Chinesen behaupten, dass die
s e i ? " ^ " e " unglücklichem Zufalle zuzuschreiben
iw„?-z ü- " versprochen, dass der Eigenthümer des
^uses hwgmchtet wer-den soll.
ciuz < °̂ " ^° " ' 25. Juli. «Reuters Office, meldet
An«cki""-^n vom 19. d. M . : Man ist hier der
wabsA - ,- ^'^ Verbündeten ihre Vorwärtsbewegung
I>eMA'?H ^uher beginnen werden, als ursprünglich
M"'7"gt war, möglicherweise schon Ende dieses
tress n ? ' » ^ " endgiltiger Beschluss wird vor dem Ein-
erwll^. Generals Gase lee, der in einigen Tagen
welck/i 5 "^ ' nicht gefasst werden. Die Chinesen,
dass ki! , ? benachbarten Gebieten eintreffen, berichten,
die el^n ^''"lichen Truppen die Boxer todten, wo sie
die Nm ? zu Gesicht bekommen, indem sie erklären,
zu b^., hatten sie verleitet, den hoffnungslosen Streit
sei . . » ' " ' ' <?" intelligenter Chinese äußerte sich, es
'N Vel ins ^ ber Zeit, dass der gleiche Zustand
Gey "fs^errschen werde, dann würden wahrscheinlich
Einflus« ^ " ""b Prinz Tsching den genügenden
Pell«« ^""""en, ^m die maßgebenden Stellen in
biegen ^ ^ ^ " „ g der Friedensverhandlungen zu

g e a c h ^ K 25. Juli. Auf Grund eines heute aus-
Attentate ' ^ " ' " ^ " den wegen Theilnahn,e am
Kerlersî l ^ " König Milan zu zwanzigjähriger
zehn ̂  verurtheilten Nilolii, Vojakovit uno Timic
lähriae ^ ' ^ " ^ Kerkerstrafe erlassen. Die zwanzig,
^erurtl^ " ^ " Kerkerstrafe der wegen Hochverrathes
Gjulic " ? ' .""b zwar des Erzpriesters Michael
^urde in ^> Eavallerichauptmannes Parcovici,
dez e b ? m . ^ ^ ^ ' ^ Gefängnisstrafe, die Kerkerstrafe
jähr iae?^" Ministers Tav5anovic wurde in drei-
zu Gefä»a V " ' ^ ^ " ^ umgewandelt. Allen übrigen
Üänzlick ., I ' ^ " ^ " Verurthcilten wurden die Strafen
die aew°s'.̂ l!esehen. Unter diesen befinden sich auch
^ ^ s e ^ l M n i s t c r Vartt und Milanovit'

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Z ° n ° H i ' ^ ^ " . ». Nr. 20, Iuliheft 2, X - 6 0 , -
3 ^ . ' 9^ V?.?' ^ r e r . li — 7 2 . " ' - 'Loebel. Dr.
5 l 20. ^ Kllpurabehandlung mit Trink« uud Vadecuren,
n ^ mittelst s f . l ' Dr. A., Dir Hydrotherapie de« Darm-
^ber Fla ^ " " l y s e , K 1 20. - Fischer, Dr. I ,
V""»er S«./, " / ' ^ " " HeilllNss unter Verwendung der
N ° " l u n ^ i ' . f . ' ' ^ - . ^ Krzymowsl i R.. «leine
Ä"'schch « '' be" Gebiete der Landwirtschaft und 3tat.tr.
d^° 'u«m ^ ' ^ l l a s e J u l i e , Pauline. X 3. -
V " ' " i s c h e n ^ ^ " Bender I . , Geschichte

3 ^ b u m b o l . ^ " 3 60. - Günther, Pros. Sie««,.,

»../'80. ^ . V . ! . " ' ^nur8 prali'iue 6e l» l»nßu« srkln<.H,8L.
^" do« M l i ^ ' " ' ? / V l ° l ' 3> 38.. Ueber die Bestimmung
Ä l . l ^ Ü . V ' " Kanälen aufzunrh.nenden Wassern.ena.en"
??s'°sst. K ? ̂ ^ " b e r g , Die Verwertung der städtischen
«n>'U"Mbr, ^ ^ Robert, Pros. Dr Rud. Nr nei-
N^««n Z"ebnis/"^ ' - ttörüs'i, Dr. Jos.'v.. Die
V 7 « l b K" ' l le der Actiengesellschaften. K 120. -
3 "berg«. « ̂ ' ' "be zur 500,ährigen Geburtsseier Johannes
^>Nt« re^n . m' " Iehn . Dr. C, und Crato, Dr. G.,
^«n."b und 3 u l . N ! ' " ^ ^ " ^ ^ deutsche Reich, « 2 40.

Nordleelüste. X 4-80. -
d 5 > 5'uch? w " ^ " ' ^ ' Dürer. X 4 80. - Neumann lt..

^ ^ " i l a , t ^ / " ' ^ ^or f fs Weltreisen, lX.. Wieder
^Jungbrunnen: Andersen H. Chr.,

W ^ ° l ' s und 5^ ^ ^ . ^ Zweifel , Dr. P., Antiologie,

li 3 on"' h e n b t, V' ̂ "berts Lchrbuch zur Psychologie. X 2 >40.
Ortk ^ N?».. ' ^ ° " neuen Weibe und seiner Liebe.
i n ! V ' " f n , l c 3 ^ chrr I o s , ̂ ' ° Dermatopteren und
t'ese3"lte der 5,in,«7? .^°l«ersih, Dr. K., Die Photographie
i'«>°cht.na?n " " " " " ^ l̂  ^ " . - Kose K.. Kimm.
" ° u ^ p r ° c ! ) N - Candutt i Silv,. Prall,
Üei», ! ^ ' < N» " . ^ ' ' ^ " " ^ ' ' " ^ ^ ^ 2. - Hetze.
zlig?"^r. A / ?' '".U'ld Principien der Bibcllriti,. X .'i 60.
^eb^ ^ '^60' ' -f'e Mechanil des Weltalls in ihren Grund-
He,.! "us meckanilö^"^^ Dr. L,, Die Entstehung des

Grundlagen entwickelt. X 7 20 -
h'sti,?' > 2'«8 "^^uppcnspiel vom VrMuberer Doctor Johann
d a r t ' M u M .... 3 ° / ^ r »onr,. Osficielle Darstellung des
^ m ' » 0 , 3,^"enbergse«r in Mainz 1900. X 2 40. -
^ a ? ^utenbe« ? " ^ öum k>00jä'hrigen Geburtstage von
l i ? H " und Ä " , " Al'°s. « 30. - Kolben D. M..
< n ^ ' ^ « e r V ' ^ " b e r die Haager Friedensconferenz,'
W.< 'is l i 8 «0 ^' 3^' ̂  H" Hochzeitsreisen und Flitter,
d t t ^ l ßo ^ ^ «uml l l l c r , Dr. Ioh. , Mensch oder
vetlK'" des Cln>3«.7^" vt°b., Versuch einer Vearllnbunss
^° F ^ ' c h l e c h ^ « " 7 2 . - Gerl ing i». Die
^ t r ^ l H ^ K1-20 . - Serge iesfA. .

l l l z . ^ H ? . C 5.' b'e,Idealisierung, die Liebe, X 2 40. -
<!4. ' v-, H,e Schönheit des weiblichen Körpers,

^ ' ^ ' ^ N r V i n L a i ^ »». v. Kleinmayr H
>u'N Lmluch, Connnssplav L.

Angekommene Fremde.
Hotel Graiscr.

Am 24. J u l i . Dr. E. Vrany. Arzt. Böhmen. — Kutscher,
Vrunnthaler, Beamte; Voll, eleltr. Monteur, Wien. — Nagel,
Privat, St. Lorenzen. — Hubmann, Secretär. Deutschlandsberg.
— Nrndt, Corrector, Brunn. — Weinert, Privat, Leipzig. —
Schrenl, Privat, Warasdin. — Weltmeister, s. Tochter. Neuberg.
— Wurzinger, Privat, Kirchbach. — Hoser, Grundbesitzer,
Hoheuau. — Mainlas, Kaplan. Desinitz. — Lanovih, Kaplau,
Fuchrly — Griscl, Kaplan, Krainburg. — Sallingcr, Äealitäten»
besitzer, Ligist. — Thometer, Grundbesitzer, Halbenrain. — Salm«
hofer, Grundbesitzer. Hohenau. — Tauritsch. Grundbesitzer,
Leutschach. — Doriuger. Privat, Kiiflach. — Pirsinger, Privat,
Weiz. — Marlovitsch, Privat, s, Sohn. Leoben. — Dr. Friedrich,
Arzl. s. Gcinahlin. Voitsberg, — Löhnert, Reisender, Karlsbad.
— Dr. Vrsslil, Professor, s. Tochter, Prag. — Dr.Capel, Choteborz.
— Oarzarolli, l. l. Bczirlsrichter, Stein.

Lottoziehung vom 25. Jul i .

B r u n n : 77 7b 52 61 57.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. Vtittl. Luftdruck 736 0 mm.

«5 ! 2 U. N. , ?3«"i , 27 4 ^ S . schwach <aft heiter !
^ 9 . N b . 737 9 2 , 6 w^ndstill^ ^hetter
26 j 7 U. Mg. , 738 7 ! 16' 3 NO. schwach , heite^ i ^ 0 ^

Das Tagcsmittel der gestrigen Temperatur 21 6 ° Not-
male: 19 9 °. '

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Owgesendet.
I n der Sitzung der löbl. Handels, und Gewerbelammer für

Kram vom 2s. Mai d. I . berichtete Herr Kammerrath Joses
Lenarcic laut der «Laibacher Zeitung» Nr. 154 vom 9. Jul i d. I .
über das Ansuchen des N. Slatnar um Verleihung einer be.
schränkten Concession für Druckerei und Lithographie und schlug
vor, die Kammer wolle das Ansuchen bei der hohen
l. l. Landesregierung befürworten; die Kammer begrünbet ihren
Antrag, dass die Gründung einer Druckerei für mercantile Druck-
sorten in llaibach dringend nothwendig fei, durch die Behauptung
des Berichterstatters, dass sich leine der bestehenden
Druckereien mi t diesen Trucksorien gerne und i n solchem
Maße befasst und auch solcherart eingerichtet ist, dass
sie den Vcdars de» P u b l i c u m s , insbesondere der
Handel« und wewerbetreibenden, die i n dieser Hin»
ficht an anherlrainische Druckereien angewiesen find,
befriedigen lönnte.

Obwuhl Herr Kammeirath I . Krajcc diesen Ausführungen
schon gleich entgegengetreten ist, fühlt sich der Verein der Buch.
druckereibcsitzer Krams doch verpflichtet, auch seinerseits gegen die
von Herrn Josef Lenariic' in Begründung seines Antrages, offen«
bar auf Grundlage ganz falfchcr Informationen, erhobenen
schlveren «nschuldigungen des hiesigen Druckerei-
gewerbe» Ste l lung zu nehmen.

Das Druckereigewerbe in Laibach befindet sich auf einer
Höhe der Entwickelung und Leistungsfähigkeit, wie eine folche in
wenig Prouinzialstadten von dem Umfange Luibachs zu finden
fein wird, und es ist ganz gewiss nicht richtig, dass die hiesigen
Buchdrückereien nicht allen an sie gestellten Anforderungen des
Publicums, insbesondere der Handel» und Gewerbttreibendrn
entsprechen lönnten. Die sechs in Laibach bestehenden Buch«
druckereien mit unbeschränlter sowie die eine mit beschränkter
Concession lönnen ganz bestimmt alle i n ih r Kach ein-
schlägigen « rbe i ien ebenso gut und ebenso b i l l i g l ie-
sern wie die außerhalb N ra in gelegene« Druckereien.
Wenn trotzdem zugrstanden werden muss. dass ein großer Theil
mercantiler Arbeiten außerhalb Laibach hergestellt wird so
geschieht dies nicht etwa darum, weil diese Arbeiten hier nicht
gemacht werden lönnen, sondern, weil Agenten auswärtiger
Firmen ihre Dluckerzeugnissc bei hiesigen Geschäftsleuten an«
zupreifen und bei den Confumcnten ganz unbegreiflicherweise sich
Austräge zu ergattern verstehen. Wen« sich letztere, bevor
fie einen «us t rag nach auswärts erthei len, entschließen
wol l ten, zuerst bei hirsigen Druckereien anzufragen,
so würden sie gewiss bald die Ueberzcngnng gewinnen,
dass sie hier zum mindesten ebenso gnt und b i l l i g
bedient werden lönnen wie auswär t s , gewiss aber
die Frachtauslagen crsparen.

Laibach ist nicht groß genug, um Cpecialdruckereien. die
sich nur mit der einen oder der anderen Gattung von Drucksorten
befafsen sollen, beschäftigen zu lönnen, es liefern daher alle hiesigen
Druckereien bis auf die eine mit beschränkter Concession aus»
gestattete, die ausschließlich nur lleine Mercantil.Druckiorten,
Converts. Visitlarten u. s. w., herstellt, sämmtliche in ihr Fach ein.
schlagiqen Dluckarbeiten. und zwar Wie ganz gewish aner lannt
werden mnss, i n durchaus zufriedenstellender Weise.

Der Verein der Buchdrucklleibcsitzer Krainb muss daher in
der allercnlschiedensten Weise der Behauptung, dass die Errich.
tung einer neuen Druckerei ein Bedürfnis wäre, widerfprechen
Schon die Unzahl der hiesigen Druckereien. Laibach mit circa
.̂ 0 000 Einwohnern zählt deren sieben, während Graz mit
110.000 Einwohnern, mit seiner Universität und seiner großen
industriellen Entwickelung deren nur acht mit unbeschränkter
und sechs mit beschränkter Concession hat, spricht gegen diese
Vehauptung. Wer dagegen mit den Verhältnissen des hiesigen
Platzes vertraut ist, wird gewiss darüber staunen, dass ein Ver«
ireter der Handels, und Gewerbelammer in vollkommener Ver»
lrilnung der Thatsachen die Gründung einer neuen Druckerei
befürworten kann. Vllle hiesigen Druckereien, die ohne
«usnah'ue den Weitgehendsten «n fo rdernngen zn
entsprechen i n der Lage sind, können nur ein kümmerliches
Dasein führen und haben die größte Muhe, ihr Personal zu
beschäftigen und ihr reiches Material an Schriften und Maschinen
nutzbringend zu verwerten, wel l es i n Lalbach nicht zn
wenige, sondern zu viele Vuchdruckereien gibt .

« aibach am 21. Jul i 1900. (8641)

Der Perein der Hnchornlkembesitzer ßrmn».

Verstorbene.
Am 23. J u l i . Rochus Mercun, Katechet, 45 I . , Sal«

locherstraße 11, ̂ yeli l i» »cut».
Am 24. I u l i . Antonia und Maria Lilovic, HeizerStöchter

3 M. 19 T., Ienlogasse 8, Darmlatarrh
I m C i v i l s p i t a l e .

Am 2 1 . J u l i . Maria Pucl, Vergmannstochter. 3 I . ,
Lrouelnti» cHpill^ri«. — Vincenz Rupnil, Einräum erssohn,
1'/» I- , ?V2LM!2 blurlijlli.

Am 22. J u l i . Anna Kunaj, Arbeiterin, 35 I . , lubsr-
culu5. pulm.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 25,. J u l i . Aus dem heutigen Markte sind

erschienen: 6 Wagen mit Heu und Stroh, 16 Wagen mit Holz.

Durchschni l ls -Pre ise.

P«<« " Prei«
l l l , l l l> X b l l ! k

Weizen pr. y . . — — 16 40 Butler pr. lcß. . . 1 9<,
Korn » . . — — 14— Eier pr. Stück . . — 5
Gerste » . . —^— 13 - Milch pr. Liter . . —14
Haser » . . - ! — 1 5 — RindfleischI»pr. kß 124—!—
halbsrucht » . . — Kaldsleisch . 1 16 — —
Heiden » . . 1U — Schlveinefleisch » 1 22 —!—
Hirse, weiß » . . 1U Schöpsenfleisch » — 80
Kuluruz . . . 1320 Hähndel pr. Stück —90 —,—
Erdäpfel » . . ä— Tauben » —3d
Linsen pr. Liter . - 24 — —̂ Heu pr. y . . . . 3 20
Erbsen » . —20 — — Stroh » » . . . —
Fisolen . . —15 — — Holz.hart.,prCbm. 6 80
Nindsschmalzpr. lc^ 1 W — weich., » 4 75
Schweineschmalz » 1 36 -,— Neiu.rolh.,pr.HltI.
Speck, frifch » 132 - — weißer, »
— geräuchert » I 48

ft Julius Schuster
(MM)

ist von seiner Reise zurückgekehrt.
hervorragendste yinekdotensammlung der Neuzeit

Soeben erschien:

Lieber Simplicissimus
100 der besten Simplicissimus-Anekdoten.

Umschlag-Zeichnung von E. Hellemann.

Geheftet K 1 20, gebunden K 2 40.

Zu beziehen durch: (2847) 2—1

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamhergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

•Junger, lichtbrauner

Jagöhuni
hat sich heute früh verlaufen. (2849) 2—1

Gegen Belohnung abzugeben Villa Wettaoh.

Ponny.
Ein gutes Reit- und Zugpferd, verlässlich

verkauft (2845) 3-1

Adolf Haaptmann
LalToacli, Fetersstrasse -i3.

I n r Uebernahme der Van» und Möbel»
Unstreicherarbeiten in der Stadt uud auf dem Lande
empfehlen sich auf das angelegentlichste Nrüder Eberl,
Laibach, Franeibeanergasse. Billigste Preise, Leistung ,̂
fähigleit auß<'r Cmicurrruz. Große Vluftercolleetion znr
gefälligen Nnsicht. (831) 1 1 0

I Erfriächungs-Be tränk. UnübertrofFan»* ßMkraaaor.

\ Haoptnlederlage für Knin : Michael Kasfner, Laibach.

i895) 52—
1^

Brünner Schinken
ebensogut wie Prager

liefert per Nachnahme ä Kilo von 76 his 80 kr. ab Bruno

Generalvertreter (2885) 3—2

F. MAYER, Wien XVIII, Gürtel 59 ,



Laibach« Zeitung Nr. 109. 1408 26. Juli 1900.

Course an der Wiener Börse vom 25. J u l i 1900. ^ de°, «Meuen Cour-bl°m ^
Die notierten «lourse verstehen slch ln Kronenwährung. Die Notierung sämmtlicher Actien und bei «Diversen Lose» versteht slch per Stück. ^

AU«,«»in» Staatsschuld. ' " " ° "
»inheltl. stente ln Noten Mal-

November p. «. 4 2°/». . . 97 50 9??0
inNot.Ftbl..«lU«.Pr.«.4-2°^ »7 40 97S0

.L i lv , Ian. . Iu l ipr .2 ,4 2°/, 97 35 9?'5l>
,, „ UprilHct.pl.«.4-2»/» 97 35 s?55

»854er ktaatslose »50 ft, 8'2°/, i ? i — 1?» -
»8«0er „ bun st. 4°/° , 3 4 - - 185 -
»8«0tr „ loo ft- ö"/» 164 — 16U —
I8«4«l ., 100 ft- - ' 1 9 2 - 1 9 V -
dtll, ., üoft, . . 193 — 195 —
Dom..Pfanbbr. ll 120 st. 5°/, . »y? - »38 -
Staatsschuld dt l im Kelch«»
rath, »»rlrelenen König-

«ich» und zander.
vesterr. Volbientt, stfr.. 10« f l . .

per «»Na . . . . - 4°/° 115-an 11580
b»o. Rente ln Kronenwühr., fill.,

per «assa 4°/» 97 35 9? 55
bto bto. bto. per Ultimo 4°/„ 9? »z 9? 55
0esterr.Investltlonz-Rente.stsl.,

per «assa . . . . »V,°/° 33 80 »4 -
«il«»»«ch««et««»»schnldv«r.

lchreibnnge».
«llsavethbahn in « „ steuerfrei,

zu »4.00a Kronen . . 4»/, —>— i——
Frlli^.Josef'«»hn in Gilber

(biv.St.) 5'/,°/° 118 5 0 1 1 9 -
«ubolf«bahn in KronenwHhr.

steuerfrei (bw. <2t.) . . 4°/, 95-« 9« -
Vorarlberzbahn ln Kronenwühr.

fteueifr., 400 Kr.. . .4«/» »5-50 9 5 «
H» «t«at»sch«lbv«rschrelbnn.
,e» ,»«tp»«p.»isn,b..«ctie».
»lisabethbahn 200 st. <lM. 5'/<°/«

von 200 st 491 — 495-—
b»,. Uinz°«ub». 200 st. ». W. <».

b»/.'/» 427 — 440 —
dl«.Tal«v..lil.!l0U fi. d. N .T .

i ° / , 428 — 431 —
, a l . »»il'Lubw.'V. »00 f l . « M .

V/. von «00 ft 4««' «2-75

elo Ware
«om «taat» znr Zahlnn»

»b«rnom«t»e Glsenb.'Vrior.'
0bll»»tlo»tn.

«lisabethbahn »00 u. »000 M.
4'/ , °b 1»°/» ^ - t i « ,5 118—

«llsavethbahn. 400 u. »000 M.
4°/. . . 1135011450

Franz Josef.«., «m. 1»»4. (dw.
Et!) N!lb.. 4°/„ 96 50 97'40

«allzllche llarl«Ludwlg ̂  »ahn,
(diu. Et.) EUb. 4°/„ . . . 94 — 94 »0

«orarlberger Nahn, «m. l8»4.
(VW. Et.) Eilb.. 4°/, . . . 9b-z>H — -

Staatsschuld d«r zänd,l
d»r ungarischen Krone.

4°/»ung. Goldrente per «lass« . 1lb35 11b 55
dto. dto. per Ultimo . . . . 115 35 115-55
4°/» bto. Rente ln ttr°»enwähr.,

steuerfrei, per «lass» . . . »0-90 91 in
4°/» dto. bto. dto, per Ultimo. 90'UN 9110
Una. Vt.-Eis.-Aul, Volb 100 sl. 180'»5 ,2 l 50
dto. dto, Vllber 100 ft. . . . »945 1004t,
bto. <2tllat«-Oblig, (Ung. Ostb.)

V .J . 1876 117-75 118 ü<»
bto. Echanlreg»l'Ubl»l.°Oblig. . 98 10 s9 -
bto.Pram.'N. Ki00sl.-L00tkr. 15»--15U —
bto, dto, k 50fl.--»00ttr. 157-75 15»-?z
Thelh'Reg'Lose 4°/, . . . . 1 2 9 - 1 4 0 -
4»/, ungar. Vrund«ntl.«0blil>. 9020 9120
4«/, lroat.und slavon. bettu 9» — 9270

And»r« Vssentl, Anl<h»n.
5°/, Donau-«ea,'«nleihe 1878 . ioa-50 ——
Unlehen der Stadt Hörz . . —— — —
«lnlehen d. Stadt Wien . . . 102- 103 —

dto. dto. (Silber od. «old) 122 40 — —
bto. dto. (1894) . . . . 91 »5 9 -̂25
dt°. dto. (189») . . . . 9 4 ' - 9480

V«rseb«u.«nlehtn, verlolb. b"/, 100 —10075
4°/. »ralner LonbesMnlehen 9? 25> - —

«eld Ware
Vsandbriest »tl.

Vobcr, lllla.0st.in5NI.V«l.4»/, 9420 95'20
N-»sterr,Üllndei>°Hyp,'«lnsl,4°/, W»0 9?'10
Oell.lung. Nanl 4«',!ähr. veil.

4°/» 9820 9920
btr. blo. 50Mr. verl. 4°/<> . 9820 «920

Vp»rcaslt,1.üst..60I,.verl.4»/» 98?5 9975

Gis»nbahn>Pri«lll3t»«
Obligationen.

Ferdlnllllds'Noidbal,,! «m. 188S 9660 97'40
Oesterr, Äordwestdahn . . . 10475 105 75
Ttaa'sbahn 405 — 407 —
Südbahn 5 z"/ot>erz.Iann..Iull 319 - 3 2 0 —

dto. k 5°/„ 119 25^120 —
Ung.°«allz. Vahn 108 — 104 —
4°/, Untertralner Vahnen . . 9950 100 —

Mvers» z»se
(per Etücl),

«trzln«lche L«<e.

8°/» Vobencreblt-Lose «m. «880 239 — 241 -
8°/, „ „ <im, 1889 «34 —235'5l>
4°/,Donau-Dll!nps!ch, loosl.. . 840'—3N0 —
5°/, Donal!'Uegul,«Luse . . . «51—»53 —

Unvtrzinsllcht L»se.

Vudap,Vllstlica (Domvau) 5 f l . l2'S0 1360
Lrebltlose 100 « 884-— 387 -
«llarv'Lole 40 sl. (lVi. . . . 1«? 25 128-25
Ofener 2°se 40 fl 1,5 — izg-
Palsfy'üose 40 sl. «M. . . . « 1 _ 1 , 8 -
«othenllreuz, 0est.«e<.v.,10ll. 42 l»0 43 50

,' unz. „ „ 5fl. 20— 2l-25
«UdulphMt 10 sl U « , Kü'bN
Valmllose 40 <l i?z.— ,74 __
St, Ve!wl«>!iose 40 fl. . . . t»z — 185 —
WalbstelüLose 20 s l . . . . „ . . . .
Vewwstsch. b. 3°/, «l.,Ochulbv.

b. Vodencredltanst.,Em. 1889 « l — 52 —
Laibacher Lust 47 z<> 49 50

Geld War,

Uctien.

^lanzpllll'llnltr«
nehmung»».

«ulstll.repl. «lsenb. 500 sl. . 304H 805«
Van« u. Uetilel»«-Ges. f. Mbt .

Strahenb. in Wien lit. X . 2»3 - »8.>> -
dto. dto. dto. U».» . . 275 — 2?«-

Vöhm. Norbbahn 150 >l, . . 4UN — 4 2 5 -
Vuschtlehrader ltls, 500 sl. « M , !U>44' 8048'

dtll. btu. ll it. U) 200 sl. . 1"95' 1039
Douau ' DampfschlfsalM« - Ves.

Oesterr.. 500 sl, CM, . . 50 — 7 5 3 -
Dul'Aobcubacher «,»Ä, 400 »1. <>7 — 5 9 9 -
Yerblllanb« Norbb, loousl.LM. Nl3N «z,45-
Ucml!,.Ezcn!ow,'Iassy Glsenl!,>

«eselllchasl 200 sl. 3 . . . . 5:»«-. 532 -
«l°»>d. OeN.. trlest. 500 sl. «M, 7S0— ?»4- -
oesterr. Horbwestb, 2lX) sl. N. 455— 45? -

bto, dto, (lit. U) 200 sl. E. 4N5'— 4N4-
Prag-Duzer Elsenb, l00<l, abgsl. 177 — 179 —
Staatielseubahn 200 sl, 2, . , »Ntt 5 S«l-5»
Nüdbahn 2<»0 sl, S 1U9 50 110-5«
Eübiiorbd. «erb.»«. »00 f l . « M . 8»8 — »Ü9'b0
TramwaU'V«!., Neue Nr. . Prlo-

rltät^Actlen 10<> sl. . . . 198 —«00-—
Ung'yllli», <ilse»b,200sl, Silber «0»-— 410 —
U!lll'W<stb,(«aab-Hi2z)20Usl.G. 4»5 — 425'—
Wiener Uoclllb»>,neN'»ct.>«,s. — — — —

zank«.

«nglo»Oest. «anl 120 sl. . . «7« 50 27750
Äanlverein. Wiener, 200 f l . . 492' - 493 —
»obcr.'«nst,, vest.. 200 sl. S. »5U - 860 -
«rbt,-«lnst.s. Hand, u ,» , ISU f l . —— - -

dto. bto. per Ultimo . . . 0?15N6?2 5U
«lrebltbanl, «Ug. UN«., »00 sl. . 09150 693 50
Depositenbank, «ll«,, 200 f l , . 4 i » - i 4 2 « - -
li«t°nlple>«ts,, Ndrüst., 500 N. 14>8 'i42U
«lr». u.Tassenv., Wiener, 200 ft. 480—>9» —
Hypllthtlb.. Otft., 200 sl. »0°/. ». 19« — 198 50

«änberbanl. Oesl., 200 sl. . . " 0 ^ 0 ^
0«st«rl..u»«ar. «anl, «00 sl. . »?00 ^
Unlonbanl 200 sl 554'b" °^,^ ,
Nerlthrsbanl. «ll«.. 140 sl. . , 2 » — "

zndustrl»<Gnt»r-
nehmungen.

Uaunes., «ll«. »st.. 100 f l . . . i b U ^ l
E«ybier Ellen. u»b Stavl.Inb. ,,z^.

ln W!en 1»U sl ^ ! „ U»--
«lle»l>al,uw,.Leil>g,,Erste. '00sl. » » " " ? , , "
..«tlbemNhl". Papiers. », « . <». »»» ̂  ^
Lissiilgrr «rlluerel 100 sl. . . «05— "
Moniai! G«!elllch., Oest..alpine 45»'- ,^
Vrager ltlsen^Ind, Ge!. »0« sl, l 7 « ' ' , , ,
Salao'Iaij, Tteinl^k'» i»x> sl. l ? ' " ° , ^
„Schläalmühl", Papiers. »00 s«. » » « " " A -
..Steyrerm", Paplcrs. u, «,.O. " ^ ^
Trlsailer lsohle»w,ü>e!. ?" »l- 4 2 5 - ' ^
Wafsens, «..Ocst,l!lW»e!,.100ll. 3 2 9 - —
Wll8«°u-Uelha»st,,«Ug.,<nPe!t, , M

400 »r °3 " ,«) ^
« r . «augeseMchaft 1»0 sl. , " ? «1«^
Wenerberzer ^lt«el>«stit„.«t!. «74 ̂

V»vls»n.
Kurze Sichten, ^

«msterbam ^ ' ^ Ü » "
Deutsche Platze ^ 7 . ^
Pari« 9«t" ^.„
«t. Pettr«bura ^ " "

Ua lu l . n . ^

Ducaten " ' ^3 l»»°
20<ssrnnc« ElUcke < ! 3 3 3 l l ^
Deutsche »Xelchsbanlnoten . . »»« " O ^
Ilallenljche Uanlnoten . . . «" °" , ^
Nubel.vtoten » ^

. « a BcMten, Pften<lbrl«r«n, l*rlorlHU«m, Aotlen,
JL«««m •*«.. OevUen and Valutea.

(18») Lot -VerglohOTung. IAlbach, SpltalKanse.

Privat - Depot« (Safe - Deposits)

Hifilmil in Bir-Eliliiti !• C»Hi-Ciffirt- Ht lit Bf^wtfc^^^^ i


